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Vorwort. 



IN achstehendes ist Auszug aus einer grössern Arbeit des 
Unterzeichneten, welche, obgleich in der Hauptsache fertig, doch, 
äusserer Umstände wegen, noch nicht im Buchhandel erscheinen 
kann. Ich veröffentliche denselben, weil ich glaube, dass sein 
Inhalt von allgemeinem Interesse ist, aber auch, weil Herr Doctor 
Lehmann sich über meine Arbeit (im 3. Heft des diesjährigen 
Archivs des Herrn Professor Grün ert) in einer Art ausgesprochen 
hat, welche seine Hoffnung auf deren Vollendung bekundet, ich 
also zu erweisen wünsche, dass mich nicht etwa die Ueberzeugung 
von der Erfolglosigkeit meiner Bemühungen zum Schweigen ver- 
anlasst. 

Weil ich also nur ein Bruchstück geben kann, welches zwar 
ein abgeschlossenes Resultat ist, im Uebrigen aber seine Ergänzung 
eben in dem Theil der Arbeit findet, welcher zurückbehalten wer- 
den musste, möge man äussere Mängel entschuldigen. — An 
Deutlichkeit, Verständlichkeit wird es, trotz der Kürze, hoffentlich 
nicht fehlen, und falls dies dennoch irgendwo der Fall wäre, kann 
ich nur mit der Entschuldigung ^üntworten, dass die Beifügung der 
erläuternden Rechnungen, ihres Umfangs. wegen, unter den vor- 
handenen Umständen nicht möglich ist. \- 

Um dieser Auflösung der 1jtei(5]^ngen 5. Grades willen floss 
ßchon viel Schweiss der Gedanken. Von den alten Cossisten, 
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welche sie finden wollten, bis auf die späteren Analytiker, die 
System in den Angriff auf diesen Isissclileier brachten, war sie ein 
Ziel algebraischen Strebens, aber mit verhältnissmassig geringem 
£rfoIg: Waring berechnete das Differenzprodukt, Euler kannte 
die richtige Stellung der Radicalien in den Wurzeln, Lagrange die 
Auflösungssummen und Ol i vi er deren Anwendung zur Wiederher- 
stellung der Coefficienten einer gegebenen Gleichung 5. Grades ; aber 
von der Benutzung aller dieser Momente zur Lösung des Problems 
blieb man immer noch so fern, dass Abel in neuester Zeit seinen 
berühmten Beweis von der Unmöglichkeit dieser Auflösung bringen 
konnte, dessen Fülle von Material, dessen dialektische Schärfe viel- 
leicht allen einschlägigen Forschungen ein Ziel gesetzt hätte , wenn 
das Streben nach Gewissheit nicht so unvertilgbar in der Menschen- 
brust wurzelte. 

Ich erwähnte dieser äusseren Momente nur auf Grund des 
erklärlichen Wunsches, mit Andeutung der vorhandenen Schwierig* 
keilen meiner Arbeit auch die Theilnahme Solcher zu erwecken, 
welche den behandelten Disciphnen ferner stehen, als ich es sonst 
von den Lesern voraussetzen muss. 

Magdeburg am 30« October 1860. 

Adolf von der iSchnleiilimrc» 

Hauptmann a. D. 



Forbemerkimg« Ich gebrauche in der Schrift zwei verschiedene 

Wurzelzeichen f eines, welches bei ysi jede Wurzel, das andere, 
welches immer nur einen ihrer Werthe in derselben Formel 
zulässt. Da dieser unterschied durch die gewöhnlichen Druck- 
zeichen nicht wiederzugeben ist, ich aber gleichwohl ein beson- 
deres Gewicht auf denselben lege, so bemerke ich, dass hier mei- 
stens von solchen gebundenen Werthen die Rede ist. An den 
wenigen Stellen, wo dies nicht der Fall, ist es im Text erkennbar. 

D. V. 

I. x«±ax*±bx3±cx2±dx±e = 

ist eine Gleichung des 5. Grades mit den CoeflBcieaten a, b, c, d, 
e und der Unbekannten x, deren Werth zu ermitteln, deren Form 
zu bestimmen ist. 

I. ist, nachdem ich einen etwa vorkommenden Coefficientea 
des Gliedes x', durch einfache Division desselben in die übrigen 
CoefScienten, fortgeschafft habe, die allgemeinste Form der Glei- 
chungen 5. Grades, sie ist vollständig, wenn a, b, c, d und e 
Werthe*) haben, unvollständige wenn einer oder mehrere der- 
selben 3=S 0. 

Werden die Unbekannten der Gleichung I. positiv und ratio- 
nal angenommen, so gestaltet sich die vollständige Form 

II. X* — ax* + bx^ — cx^ + dx — e = 0, 
welche ich als allgemeine beibehalte. — 

Je nachdem a, b, c, d oder e oder mehrere dieser Coeffi- 
cienten &= , ergeben sich wieder Verschiedenheiten in der Form 
der unvollständigen Gleichung, von denen ich besonders anfahre: 



*) Ich unterscheide Zahlenwerthe und Rechnungs werthe (imagi- 
naire), gestatte aber beide und vindicire den Goefficienten nur relative 
Rationahtät. 

v.d.Schaleii])Qrg, Anflöftuog etc. 1 



— 2 — 

IIL 1) x« + bx3— cx' + dx— e = 0, die Kapitale, weil sie 
Eigenschaften hat, welche für die Auflösung der Gleichungen über- 
haupt von unabweisbarer Bedeutung sind, und weil sie insbeson- 
dere als Kennzeichengleichung einer genau zu bestimmenden Gruppe 
dort die einzige ihrer Form ist. 2) x' — 6 = 0, welche Form ich 
in Herstellung einer älteren Bezeichnung den Surdesolidus nenne. 
Andere als diese beiden Formen werde ich hier nicht be- 
handeln. 

Die Gleichung 5. Grades hat 5 Unbekahnte : y, v, z, u, t." — 
Ist eine derselben, etwa y, bekannt, so finde ich die 4 übrigen 
durch eine Gleichung 4. Grades. 

ich bezeichne die 5 Unbekannten der Gleichung 
I. X* — 1 = 0, oder die 5 Bedeutungen des Ausdrucks ^1 
mit a(5)', a(5)", a(5)'", «(5)"", a(5)'""; ich bediene mich 
der Bezeichnung ^a, um anzudeuten, dass ich in der Formel, wo 
dies geschieht, zwar einen beliebigen derWerthe von ^a, aber im- 
mer denselben angewendet wissen will; dies vorausgeschickt finde ich 

«(5)' = -1 + ^5+^-5 + 2^5'+ '7-5-2^5- *) 

welches ich kürzer bezeichne = ^ , ^ — 9 

4 

^(5).^ -l^-V5--^V-^5+2^5-+^V-5-2;y^ *) 

-l-y"5-p + q 
"" 4 



*) In strengster Gonsequenz mit der von mir an anderer Stelle 
ermittelten Formel für Gleichungen 4. Grades hätte ich an den mit 

*) bezeichneten Stellen statt ± y 5 überall setzen müssen 

+ 5 
— . == =====;, in welchem letztern Ausdruck die 

±y_5 + 2V5.±y— 0—2^5 

Vorzeichen i: im Divisor denen der in derselben Formel vorkommenden 

gleichen Ausdrücke gleich sind; nur so sind in dieser Art die fünf 

Werthe von a bestimmt ausgedrückt; man hat also >/T das Vorzeichen 

nicht willkürhch, sondern nach diesem Gesetze zu geben. 
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,.v» -1-^5-*)+ y^TTW^-y-5-2jiJ 



1-^5+p — q 



■^i+^^V-5+2;yi-^-5-2r5 *> 

* f _ 

^ — 1+^5 — p— q 

4 

a(5)'""= 1. 

Diese Ausdrücke haben die Eigenschaft, dass sie sich, wenn 
ich willkürlich einen der imaginairen mit a{5y bezeichne, ver- 
halten wie (a (5)0 : (a (5)')* : («(5)')^ : (a (5)')*: (a(5)')5. — 

Der Beweis liegt nah. — Wenn z.B. («')*= n wäre und n 
keiner der drei übrigen imaginairen Werthe von ^1, so hatte 
ich nun ((o')*)« = n* == (ttO*.(aO^ = 1, also ^T^ n; es gäbe 
dann mehr als 5 Wcrlhe für yj i. — 

Ich bezeichne die Combination y.a(5)' kurz y'. — 

Mit Rücksicht hierauf und auf die schon beschriebene Eigen- 
schaft von a(ö) erzielte ich für die Rechnung bedeutende Erleich- 
terungen. Es ist nun z.B. y'. v" einfach = yv'" zu setzen u. s. w« 

Indem ich die Gleichung: 

I. X* — ax*+bx* — cx*+ dx — e = 
als ein Produkt der Differenzen des allgemeinen Ausdrucks ihrer 
Unbekannten x zu deren Specialwerthen y, v, z, u und t betrachte, 
also: 

IL (X — y)(x— v)(x — z)(x — u)(x — t) = 
bilde, erhalte ich 

m. (y + v+z + u + t)= a, 

IV. (yv + yz + yu + yt + vz + vu + vt + zu + zt + ut) = b, 

V. (yvz+yvu+yvt+yzu+yzt+yut-fvzu+vzt+vut+zut) = c, 
VL (yvzu + y vat + yvut + yzut + vzut) ==: d, 

VU^ Orvziit) ac e^ 

1* 
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voraus ich mir denn zunächst die symmetrischen Funktionen mit 
3, 4 oder 5 Dimensionen zu bilden im Stande bin. 

Fand ich auf diese Art die Werthe für (y^ + y^+ z^+u'^+t'), 

(y« + V» + z3 + u3 + t3), (y4 + v4^2* + U* + t*), (y*+V* +zHu*+t*), 

so ergeben sich die Summen der höheren Potenzen von y, y, z, u, 
und t, indem i^h setze: 

Vin. y*— ay* + by*— cy3+ dy*— cy = 

?• — av*+bv* — cv*+ dv^ — ev = 

z* — az*+bz* — cz'+ dz* — ez = 

u* — au* + hu* — cu^ + du* — eu = 

t« _ at» + bt*— ct3 4- dt* — et = 

(yHvHzHufi+t«) = a (y5+v*+z5+u»+t«)-b(y*+vHzHu*+t*) 
+ c(y3+v3+z3 + u3+l3) — d(y*+v*+z*+u*+t*) + ae. 

So vermag ich jede Summe von gleichen Potenzen der Un- 
bekannten nach Coefficienten von I. und damit unter Zuhilfenahme 
der Potenz (y + v + z + u + 1)* = a»* jede symmetrische Function 
derselben nach solchen Coefiicienten darzustellen. 

Ich bezeichne eine symmetrische Function, z.B. diejenige für 
b: (yv . . . . 10 Th.). — Es bedeutet in diesem Ausdrucke yv die 
Form, 10 die Zahl der Theilsätze. 

Die Gleichungen 5. Grades lassen die Bildung von 20 Dif- 
ferenzen ihrer Unbekannten zu. Das Product dieser Differenzen 
ist I. = 108b«e*— 72b*cde + lObM» + leb^c^e — 4b3c*d* 
— gOOb^de* + 825bVe* + SOOb^cd^e — 128b*d*— eSObc^de 
+ 144bc2d* — 3750bce3 + 2000bdV + 108c«e — 27c*d* 
+ 2250c* de* — 1600 cd^e + 256 d« + 3125e*. *) 



*) Da sowohl bei den Gleichungen 3. als denjenigen 4. Grades 
die innerste Quadratwurzel des in der Auflösungsformel vorkommenden 
einzigen irrationalen Körpers stets zum Dignanten das Product der 
Differenzen der bezüglichen Unbekannten hat, so ist anzunehmen, dass 
nach vollständiger Herstellung der Formel für di^ Wurzeln einei; Glei- 
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Ich nenne Differenzen einer Richtung zehn derselben, 
unter welchen sich nicht zwei wie + 1 : — 1 verhalten, z. B. 

II. (y_v) (v— u)(z-t)(t— y) (y— z)(z— v) (v— t)(t--u)(u--y) (u-z), 
und ist nun das Produkt der Differenzen der andern Richtung: 
ni. (v-y) (u— V) (t-z) (y-t) (z-y)(v-.z) (t-v) (u-t) 

• (y— u)(z— u). 

Beide Produkte sind gleich, nämlich (es sei der Ausdruck I. = P) 

Es gibt zwölf solcher Produkte der Differenzen einer Rich- 
tung. Dieses Produkt repräsentirt eine symmetrisch getheilte sym- 
metrische Function, nämlich diejenige: 

IV. (y*v*z*u 120 Th.), indem die eine Hälfte dieser Func- 
tion positiv^ die andere negativ erscheint. 

Aus dem Produkt der Differenzen einer Richtung für Glei- 
chungen 5. Grades vermag ich^ indem ich eine Unbekannte, z.B. 
t =■ 0, annehme, dasjenige der Gleichungen 4. Grades und hieraus 
wieder das der Gleichungen 3. und 2. Grades zu bilden. Indem 
ich dies ausführe, erkenne ich das Gesetz, welches der Umbildung 
zu Grunde liegt, und vermag nun einfacher als durch Multiplication 
der Differenzen die entsprechenden Produkte für Gleichungen 
6. Grades u. s. w. herzustellen. 

Die Produkte der Differenzen einer Richtung sind noch- 
mals, symmetrisch zerlegbar. 

§.5. 

Ich setze als bekannt voraus, dass und wie ich für eine ge- 
gebene Gleichung 5. Grades 

I. X*— ax*+ bx»— cx2+ dx — e = 
deren Kapitale: 

II. a?* -|- bx^ — cx^+ dx — c = 
herstellen kann. 



chung 5. Grades auch dann das Produkt der Differenzen dieselbe Stelle 
einnehmen wird. 
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Ich bezeichne — man nehme an wiilkürlich, übrigens aus 
Gründen, welche sich auf Kennzeichnung der Gruppe von Glei- 
chungen beziehen, deren Kapitale eben IL isf, — : 

III. (— 2a>+ 5b) » i als das erste, 

(4a'^ 15ab + 25c) =*= B », *, zweite, 

(— 8ac + 3b»+20d) = C „ „ dritte, 

(8a'c— 3ab*— 50ad + 5bc+250e) =r: B „ „ vierte 

Beständige der Gruppe, 

und folgt dann für die Kapitale x ^= x+ t-, und 

,„ , , ix» Bx^ . (25C— 3i«)a? . (ÄB — 25D) . 
^5 25 ^ 500 ^ 6250 

Damit bin ich berechtigt, fortan lediglich mit der Kapitale, 
als Basis, zu operiren, weil ich für jede Gleichung dieselbe her- 
stellen und die , mit ihrer Anwendung gefundenen Resultate auf 
die gegebene Gleichung beziehen kann. — 

Die Verwendung der Kapitale gewährt aber nicht allein (we- 
gen des Ausfalls von a) eine Rechnungserleichterung, sondern sie 
ist zu bestimmten Zwecken schlechthin unentbehrlich , z. B. zur 
Theilung der symmetrischen Functionen. 

Multiplicire ich beispielsweise das Glied yvzu, einen Theil 
von (yvzu + yvzt + yuzt 4- yvut + vzut) = d mit (y+v-hz + u + t) 
= a = 0, so folgt: 

y*vzu + v*yzu -h z^yvu +, u*y?z + yvzut = 0, 
also: (y^vzu + v^yzu -f z^yvu + u^yvz) = — e. 

Dje symmetrische Function ( y^vzu .... 20 Th. ) lässt sich 
also in 5 Theile von gleichem Werth ( — e) zerlegen. 

$. 8. 

Eine Gleichung 5. Grades ist auflösbar, wenn die Bestandigen : 

A oder B und B oder 
A und B und C 
jedes ^ oder wenn : 

AB « 25jD, 
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weil alsdann mit der Kapitale die Gleichung 4. Grades, oder der 
Surdesolidus hergestellt wird. Man kann mit den vorhandenen 
Mitteln jede Gleichung wohl in eine solche verwandeln, in welcher 
eines der drei ersten Beständigen (aber nicht D) = wird; 
da aber hiermit einer allgemeinen Auflösung der Gleichungen 5. 
Grades nicht näher zu treten ist, führe ich dies nicht weiter aus.*) 

§. 7. 

Gegeben sei: x* + bx' — cx*+dx — e = 0. 

Diese Gleichung ist aufgelöst, wenn ich deren Unbekannte 
(y) durch eine Function der CoeflGcienten b, c, d und e darstellte. 

Es kann aber diese Function nur einen irrationalen Körper 
unter äusserer 5. Wurzel enthalten, weil andernfalls seine 
Bedeutung, und damit diejenige von y, eine mehr als 5fache wäre. 

Der Ausdruck für die Unbekannte y kann ferner, aus dem 
schon gedachten Grunde, keine Grösse mit äusserer Wurzel von 
höherem als dem Grade 5 enthalten. 

Welcher Form der Dignant des Ausdrucks ^F ist, der die 
vorkommende 5. Wurzel darstellen mag, bleibe vorläufig dahin- 
gestellt; enthält er aber Wurzelgrössen, so müssen sie mit gebun- 
denen, das heisst genau bestimmten Werthen vorkommen, sie müs- 
sen unter einander in einem, der ganzen Formel gemeinsamen 
Bezug stehen, weil sich andernfalls wieder mehr als 5 Werthe für 
y ergeben würden: dieser Dignant muss relativ rational, nur 
einer Deutung fähig sein. 



*) Bei den Gleichungen 3. Grades führt das entsprechende Ver- 
fahren zu einer neuen Art der Auflösung. 

Ob man im Stande ist aus einer Gleichung 5. Grades zwei 
Glieder fortzuschaffen (mit Ausschluss von e, welches nur mittels 
Gleichung vom 5. Grade beseitigt werden kann), untersuchte ich nicht, 
weil damit ebenfalls keine allgemeine Auflösungsformel für die Glei- 
chungen 5. Grades zu erzielen ist. 

Bei den Gleichungen 4. Grades führt ein analoges Verfahren zur 
Lösung durch eine quadratische Hilfsgleichung. 
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Gleiche Bewandtniss wird es auch mit dem bei ^¥ (oder 
den Potenzen dieses Ausdrucks) vorkommenden Coefficienten haben. 

Dagegen versteht es sich, dass jener eine Wurzel - Körper 
in 1., 2., B. und 4. Potenz vorkommen kann, virodurch sich an 
dem Hauplerforderniss des Ausdrucks, dass derselbe eben nur 
fünf Werthe wiedergibt, nichts ändert 

Indem ich dies berücksichtige, vermag ich den Ausdruck für 
y in Gruppen zu zerlegen, deren eine die Summe der Theilsätze 
enthält , wßlche den Factor ^ F überhaupt nicht haben , während 
vier andere, jede einzeln, Factoren haben, die beziehungsweise 1., 
2., 3. , 4. Potenzen von ^F^ sind ; also : 

IL y = A + ByF+C(^'+D(^)3fE(^* 
oder mit kürzerer Bezeichnung: 

y = A + Bf +Cf* +Df* +Ef« 
T = A + Bf + C (f)2 + D (f)» + E(f)* 
z = A + Bf" + C (f")2 + D iPy + E(t")* 
u = A + Bf" + C (f ")2+ D (f ")»+ E (f ")* 
t = A + Bf"'+ C(f"')*+ D(f"')*+ E(f"')*, 

weil aber (f)*=: f*"u. s. w., so schreibe ich dies: 

ni. y = A + Bf + Cf* + Df + Ef « 

V = A + Bf + Cf ''" + Df»"' + Ef«"" 

z = A + Bf + Cf2""+ Df»' + Ef«"' 

u = A •+ Bf" + Cf*' + Dfä""+ Ef «" 

t = A + Bf"'+ Cf^'" + Dfä" + Ef«' 

Sa. : (y + V + z + u + 1) = 5A = a oder in diesem Fall 

(Kapitale) «= 0. 

Indem ich nun A = weglasse und y, v, z, u und t be- 
ziehungsweise mit o(5)^ a(by^ u. s.w. multiplicire, so zwar, dass 
Ef^ allemal ohne imaginaire ^ i auftritt, erhalte ich: 
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IV. y = Bf + Cf2 + Df 3 + Ef* 
?' =r Bf" + Cf2'" + Df3""+ Ef* 
Z" ar Bf""+ Cf2' + Df»'" + Ef* 
u'"= Br +Cf*""+Df3" + Ef* 
t""= BP" + Cf2" + Df 3' -f. Ef* 



(y + V + z" + u'" + t"") = öEf«; ähnlich finde ich 
(y + v" +z""+u' +1'") = 5Dfa 
(y + V" + z' + u""+ t") = 5Cf* 

(y + v""+ z'" + ll" + lO = 5Bf , 

womit erwiesen ist, dass sich die Wurzeln einer Gleichung 5. Gra- 
des immer als ein Aggregat der Summen: 

/ (y + V + z + u + t) + (y + v'-f z"+ u'"+ t'"0 

-. / + (y+v"+z"" + u'4-t"') + (y+v'"+z'-l-u""+t'0 

^ ^ j _^ +(y + v""+z"^+u"-ftO 

darstellen müssen; die vorkommenden Summenformen nenne ich 
Autlösungssummen. Die Zusammengehörigkeit von je 5 derselben 
ergibt sich aus ihrer Entstehung. Eine von ihnen, die Basis der 
Gruppe, ist so gewählt, dass in ihr eine der Unbekannten mit (v Ij^ 
die zweite mit (^ l )'^ die dritte mit (/T)''^, die vierte mit 
(yr/'" und endlich die fünfte mit (^)"'"= 1 combinirt ist; 
die vier übrigen, zum Ausdruck V. gehörigen Autlösungssummen 
bilden sich nun aus der Basis, indem mit den gleichen Unbekann- 
ten die 2., 3., 4. und 5. Potenzen der bezüglichen V ^ verbunden 
sind.*) — 

*) Durch die möglichen 24 Vertauschungen von v, z, u und t 
bilden sich noch 23 andere Gruppen zu je 4 solcher Aggregate (eigent- 
lich 6, weil (y + v + z + u + t) nur in Folge der Annahme a = aus- 
fällt). Es ist gleich, welches derselben zur Herstellung der Formel 

für y verwendet wird, ähnlich wie bei den Gleichungen 3. Grades; 
s 



^/ 



B + Vb^— 4A» 

" +3 



' B + V B^— 4^3 



V 
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In diesem Fäll betrachte ich Bf= (y +|v""+z"'+u"+ 1') 
als Basis. Ich nehme den Factor B derselben ss 1 an, wodurch 
in der Bedeutung der Formel nichts geändert wird (nur in der 
Bedeutung der einzelnen Werthe f, C, D, E), während das Re- 
sultat dasselbe bleibt, und schreibe^) 

f+Cf2+DP+Ef* 

VI. Y= r 

^ 5 

f'+ Cf*"+ Df3'"+Ef*"" 

^= 5 

f'4- Cf'""4- Df3'+ Ef*'" 
z= 

" = 5 

_ f"'+ Cf2'"+ Df3"+ Ef*' 
^~" 5 • 

Setze ich hieraus die symmetrischen Functionen für b, c, d und e 

zusammen, so ergibt sich: (f^ =F) 

VII. i)b = -ii+^i: 



„, (CE» + D»E) F» + (C* + D) F 
2)«^= 25 



ebensowohl die Unbekannte y darstellt als: 

V -2 + 



v^- 



^B«— 4A* 



3 
Beides sind Aggregate von Auflösungssummen (in diesem Fall 

freiheh dieselben, weil der 3. Grad nur die 3 Formen (y + v + z), 

(y + va(3)'+ za(3)") + (y + va(3)''+ za(3)') zur HersteUung von 

y zu verwenden hat). 

Wird nun in V. auch y zu den möglichen Yertauschungen zu- 
gelassen, so entstehen 120 Auf lösungssummen, deren Verwendung zur 
Herstellung der Wurzeln 5. Grades sich aus diesem und dem §. 8 ergibt. — 

*^ Man muss sich beispielsweise y in II. jetzt geschrieben den- 
ken (A = 0) 
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— DE»F»+(— C»E + C»D»— CDE — DHE«)F*— CF 
3)d = J25 

_ (E^FHD ^FHC^FHF) -I- 5 (C ^DE^— CD^E- CEHD^E^) F» 
*) ® - 3125 

5(— Cap + C^E + CD^— DE)F^ 
■*" 3125 

Die Gleichungen YII. 3) und 4) sind noch abzukürzen. Es 

ist (aus 1. und 2.) 

5) 25b« = (C»D«F2+ E*F*+ 2CDEF2) 

6) 125bc = (C»DE»F3+ CDaEF3+ CE^FH D»E*F3+ C^DF^ 

+ C^EF^+D^CF^+DEF«) 
also (aus 5. und 3. resp. 6. und 4.): 
1) 125d— 25b2 = — DE^F^— (C^E + 3CDE + D^) F*— CF 
8) — 125bc+3l25e= (E»F*+D5F3+ C«FH F) 

+ 10(C2DE2+D2E2)F» + 10(C*E + CD2)F*. 



§.8. 

Aus den 5 Unbekannten (y, v, z, u, t) einer Gleichung 
5. Grades : 

I. x«+ bx3+ cxH dx — e = 

lassen sich (2x3x4x5) = 120 Auflösungssummen construiren, 
von denen indess je 5 fünfte Wurzeln desselben Dignanten sind; 
z. B. (y -f v' + z" + u'" + t"")5 = (y' + v" + z'"+ u"" + t)» 
= (y'' + v'" -h z"" + u + i')^ = (y'" + v"" + z + u'+ t")« 
= (y""+v + z'+ u"+ t'")*. 

Die Bestimmungsgleichung der Auflösungssummen 5. Grades 
wird also 120 Dimensionen haben, indess weil 5 ihrer Unbekann- 
ten Wurzeln desselben Dignanten sind, im engern Sinne Gleichung 
des 24. Grades sein. 

Diese Gleichung lässt sich ermitteln d.h. ihre CoefQcienten 
lassen sich in rationalen Functionen derer der Gleichung I. wieder-^ 
geben. 



f* 
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Bilde ich mir nämlich aus Gleichung I. diejenige, deren Un- 
bekannte die 5. Potenzen von y, v, z, u und t sind; aliäo 

IL x2 5_Ax204. Bx*5_cxi«+ Dx«— E = 0, 
worin: A = 5( — bc + e) 

B = (b5— 5bM + Sb^c*— 15bce + 5bdH 5cM+10e*) 

C = (— 5 b»de + 5 b^c^e + 5 b^cd^ — 5 bc»d — 15 bce» 
•+- lObd^e + c5+ lOcMe — 5cd»+ lOe^) 

D = (— 5bce3+ 5bdV+ 5cMe«— Scd^e + d*+ 5e*) 

E = e« 
und berücksichtige, dass a in diesem Fall =- und eigentlich 

A = (a*— Sa^b + 5a2c + Sab^ — 5ad — 5bc + 5e) 
ist, so wird sich aus jenen 6 Gleichungen der Werth von a durch 
eine Function von A, B, C, D, E wiedergeben lassen und zwar 
mittels einer Gleichung 125. Grades, welche indess im engern 
Sinn (für x^) nur Gleichung 25. Grades sein wird. 

Der Werth von a^ ist mir aber durch Gleichung I. (hier 
a = 0) bekannt, und wenn ich nun die gefundene Gleichung 25. 
Grades durch x^ — a* dividire, verbleibt eine Gleichung 24. Grades 
für x^; die diesem x beiwohnenden (5x24)= 120 Werthe sind 
aber eben die 120 Auflösungssümmen ; denn betrachte ich die 
Gleichung II. in ihrer Entstehung, so sind deren Unbekannte: y, 
y'# y". y'") y"". v, v', v", v'", v"' u. s. w. ; a bedeutet also stets 
den Coefficienten einer Dimension einer Gleichung, welcher y, v, z, 
u, t als Factoren seiner Summanden hat, und zwar jeden derselben 
in einer Art mit ^ 1 verbunden , dass das Produkt aller dieser 
Summanden = e wird. Diese Bedingung erfüllen eben nur die 
Auflösungssummen. — 

Jede Auf lösungssumme muss also mittels eines irrationalen 
Körpers herzustellen sein, welcher unter 5. Wurzel steht; dieser 
irrationale Körper kann nicht mehr und nicht weniger als 120 
Deutungen zulassen (ich nenne dies seine harmonischen Werthe), 
weil, wenn ich eine der Auflösungssummen =^ ^F annehme, die 
übrigen 119 möglichen Auf lösungssummen lediglich durch Wechsel in 
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den Zeichen der vorkommenden Wurzelgrössen desDignanten zu 
bilden sind. Es folgt aber hieraus auch, dass 24 dieser Auf- 
lösungssummen, nämlich 24 solche, welche nicht Wurzeln dessel- 
ben Dignanten sind, und deren Werth ich gruppire, indem ich 
den Ausdruck ^F nach aussen in der Form ^F binde (während 
in den Radicalien des Dignanten F Wurzelfreiheit verbleibt), vom 
Zeichenwechsel in den Radicalien des Dignanten die Bestimmung 
ihrer Werthe zu gewärtigen haben. — Diese Radicalien können 
also nur solcher Form sein> dass durch dieselben 24 harmonische 
Werthe wiederzugeben sind, namentlich also können nur solche 
Wurzeln vorkommen, deren Exponent Factor von 24 ist, insbeson- 
dere endlich kann keine dieser Wurzelgrössen (Theile des Dignan- 
ten F) den Exponenten 5 haben. 

§.9. 

Unter denjenigen 24 Auf lösungssummen , deren Element y 
mit dem Werth V^ = 1 verbunden ist, können nicht zwei oder 
mehrere sein, welche 5. Wurzeln desselben Dignanten sind. 

Ich wählte diesen Umstand als Kennzeichen jener Gruppen von 
Auflösungssummen, welche sich wie Wurzeln desselben Dignanten 
verhalten. 

Die 24 Auf lösungssummen , in welchen der Summand y ohne 
imaginairen Factor ^l vorkommt, repräsentiren also 24 g^nau 
bestimmte Gruppen von Auflösungssummen. 

Es ist bereits ermittelt^ dass sich unter diesen 24 Summen 
wieder je 4 beOnden , die in solcher Beziehung stehen, dass sie zu 
a addirt und durch 5 dividirt, die Unbekannte y darstellen (§.7). 

Damit bilden sich in den schon beschriebenen 24 Gruppen 
wieder 6 Serien zu je 4 solcher Gruppen. 

Als Kennzeichen dieser 6 Serien nehme ich an, dass zwei 
ihrer Elemente dieselbe Form haben, also in allen sechsen z.B. 
(y.+ v') vorkommt. 
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So habe ich denn für die 24 Auflösungssummen mit dem 
Element y, welche sich nicht wie die Wurzeln desselben Dignan- 
ten verhalten, folgende 6 Serien oder Gruppen zweiter Ordnung 
gebildet : 

HI- 1) (y+v' +z" +u'" +t'"0 4) (y + v' +z" +u""+t"0 
(y+v" +z"" + u' +t'") (y+v" +z'"Hu'" +t') 

(y + v"' +z' +u""+t") (y+v"' +z' +u" +t'"0 

(y+v""+z'"+u" +tO (y+v""+z'" +u' +t") 

2) (y+v' +z'" +u""+t'0 5) (y+v' +z"' +u" +t"") 

(y + v" +Z' +u'"+t"") (y + v" +Z' +u"" + t'") 

(y+v'" +z""+u" +tO (y+V" +z""+u' +t'0 

(y + v"" + z" +U' +t"0 (y + v""+z" +u'" +tO 

3) (y+v'. +z""+u" +t"') d) (y+v' +z""+u'"+t") 
(y+v" +z'" +u""+tO (y+v" +z'" +u' +t'"0 

(y+v"'+z"+u' +t"") (y+V" +z" +u""+tO 
(y+v""+2" +u'" +tO (y+v""+z' +u'' +t"0 

Aus den 6 Eennzeichensummen : 

IV. 1) (y+v'+z" +u'"+t'"0 4) (y+v' + z" +u""+t"0 

2) (y+v'+z'" +u""+t") 5) (y+v'+z'" +u" +t"") 

3) (y+v'+z""+u" +t"0 6) (y+v' + z''";f u'" +t") 
bilde ich weitere Gruppen 3. und 4. Ordnung, zu dreien und zu 
zweien, wie dies durch ihre Neben- und Uebereinanderstellung 
angedeutet ist. 

Während ich zur Kennzeichnung der zweifellos auf Zusammen- 
gehörigkeit verwiesenen ersten und der sich ebenfalls aus inuern 
Gründen bildenden zweiten Gruppenform (siehe §. 7) äussere Merk- 
male suchte und fand, darf ich nun dieselben Merkmale als be- 
rechtigt zur beziehungsweisen Anwendung auf die folgenden Grup- 
pirungen ansehen. 

Ich nenne also als Merkmal der dritten Gruppenbildung, dass 
die betreffenden Kennzeichengleichungen (IV. 1 bis 6) ein gemein- 
schaftliches (y + v'+z'O, (y+v'+z"0 oder (y+t'+a"") haben. 
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Damit gruppiren sich diese Gleichungen zu zweien und zu 
dreien; letzteres, wenn angenommen wird, dass nur solche der 
gedachten 6 Gleichungen in dieselbe Gruppe zu dreien gehören, 
welche ausser y und v' kein gleiches Element haben. — 

Mit dieser Am)rdnung ist zugleich dem Moment der möglichen 
Vertauschungen von y, y, z, u und t Rechnung getragen, weil in 
allen Functionen von y, v, z, u, t, welche wurzelfrei auftreten 
(insbesondere in den symmetrischen Functionen und deren sym- 
metrischen Theilen), sich nun die möglichen Vertauschungen der 
5 Unbekannten wiederfinden. 

§.10. 

Nehme ich an, es sei eine der 24 Auflösungssummen, und 
zwar beispielsweise: 

I. ^F(l) = f (1) = (y + v'+ z"+ u'"+ t'"0 

so dargestellt, wie es nach Einführung der wahren Werthe von 
yj 1 geschehen wäre, so erhalte ich (wegen der Bedeutung von p 
und q, siehe §.2.) 

II. f (1) = y + v(-l + V"5"+P+q) ^ z(-l->/T-p + q 

u(— 1— yy-hp — q ) t(— 1 f VT— p — q) 

— (y + z+ u +t) ((T + t)- (z + u)) VT 

= y 4 f 4 

((y + u) — (z + t))p ((y + z) — (u+t) )q 
""■ 4 "^ 4 

_ 5y + ((y-f t)— (z + u)) VF-f ((y + u)— (z+t))p 
~ 4 

((y+z)-(u + 1)) q 
t- 4 -^ 

SeUe ich nun zur Aushilfe: 

(y + t) — (B + u)««, (?+u) — (z + t) = ö, (y+z) — (u+t) = rf, 
so finde ieh: 



— le- 
in. f(i) (5y4«V5+6p+dq) _ (5y + «V5"+dp + 6q) 

4 4 

f (2) = (5y— «Vä^rfp + ftq) f,^^. ^ (5y— «VsT— 6p + dq) 

f(3) = (5y— a>/5+dp— 6q) _ (5y--oV£+Jpj-rfq) 

4 ' 4 

f(4) = (5y+a>/5"— ftp— dg ) ^ (5y + aV5 — dp — 6q) 

4 4 

f(5) = (ö y + ft>/5"+rfp + gq) f.j^x ^ (5y + 6 ^5"+ gp + dq) 
f(6) - (^1—^ yl^—ap + dg) j,^g, _ (5y— 6^5— dp -f- ag ) 
f(7) _ (5y— iV5 + op— dg) j/jg^ _ (5y— 6^^+ dp — g g) 

f(8) =: (5y+6>/5^rfp— gq) f (20) = (^y + ^V^— gp— «^q) 

f(9) = (5y+dV5"+ap+6q) ^^^i) ^ (5y + dVr+ ftp + gg) 

4 4 

f (10) = (5y— <^V^— ^p+qq) f(22) s=r (^y— <^Vs"— ap + tg) 

f(]l) ^ (5y~rf>/5+6p— gq) ^^23) « (^y— ^V^+ «P — tq) 

f (12) = (^y +<^>/^— ^'P'-^q) f(24) ==: (5y + dV5— ftp — gq) 

Multiplicire icb je zwei dieser 24 Ausdrücke, und zwar die- 
jenigen derselben Gruppe, in welchen gleiche Unbekannte mit sol- 
chen V 9 combinirt sind , welche multiplicirt == -|- 5 ; also z. B. : 

f(l)f(4) . (5y+g>/T)^(5p->lq)j 

_ 5 (5y' + g'+ 6«+ d«) + 2 ^5 (5gy + 6d — ft' + d») 

oder, weil(5y*+o*+6*+(i2) = (4y2+(— v— z— u— t)H3v»+3z2 

+ 3u2 + 3t2— 2(?z+?u+vt+zu+zt-hul)) 

= 4(yHv*+z«+u»+t*) = —8b. 

# 



IV. f(l)(4) = 



f(2)(3) = 



f(5)(8) = 



f(6)(7) = 



f(9)(l2) = 
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— 20 b + >/F(5oy + M — 6»+ d*) 



— 20b- 


8 
-V5(5ay + 6d- 


-6»+«i*) 


8 
20b + V5(56y + a<l- 


- (P+ 0») 


— 20b- 


8 
-ylb(ßby + ad- 


-i'+a») 


8 

— 20b^-Vä^(5dy + a^- 
8 

20b — V5'(5dy + o6- 


- a»+ 6») 



f(10)(ll) = — = ^-^ 

f(13)(16)= -20b+>^(56y + «d-a'-h<P) 

f(i4)(i5)= ii^ob-WM|±^izi^!±iL) 

fa7)(20) = -20b + V5(5a^y-h6d-d»+6») 

fa8)(i9) = z:20b-WI(5|± w^ziHll 

f(2l)(24) = -20b+>r5(5'iy + «ft-^'+a ') 

O 

f(22)(23) = -aOb-Vä-(5dy + «6--6»+a') 

Es ist nun (weil 5aya=4ay + o( — v — z — u — t)): 

(5fly + 6(J) = 4(yv + yt + zu — yz — yu — vt) 
(— 6*+d*)= 4( vz + ut — vu — zt) 

(56y + ad) = 4(yY + yu + zt — yz — yt — vu) 
(— aH d*) = 4( vt + zu— vz — ut ) 

(5dy+a6) = 4(yv + yz + ut — yu — yt — vz) 
(— a*+6*) = 4( vu + zt — vt — zu) 
V. d, Schuleaburg, Auflösung etc. 2 
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woraus denn weiter folgt: 

V. (5ay + 6d — 6*+**) = 4((yv + yt + vz + zu + ut) 

— (y* + yu + vu + vt + zt)) 
(aay + hd + 6*— (P) ^ 4((yv + yt + i?u + zu + zt) 

— (yz + yu + vz + vt + ut)) 
(56y + ad— a«+cl*) = 4((yv +yu+ n + «u + zt) 

— (yz + y t + vz + vu + üt) ) 
(56y + arf + a*— (P) = 4((yv + yu + vz -f ut+ zu) 

— (yz -f-yt + vu + vt + zu)) 
(5iJy + aß — ä*+ b^) = 4((yv + yz + vu + zt + ut) 

— (yu + yt + vz + vt + zu)) 
(5dy + öfc + a*— J*) == 4((yv + yz + vt + zu + ut) 

— (yu + yt + vz + vu + zt)) 

VI. Hieraus und aus HL: 

«,,..-._ — 5b + ((yv+yt+vz+zu+ut) — (yz-fyu+vu+vt+zt))V5 

„,^,,„, _ — 5b — ((yv+yt+vz+ zu+ ut) — (yz+ yu+vu+vt+ zt)) ^5 
}WW — ' 2 

mit den naheliegenden Analogien für die Produkte : f (5)(8)u. s. w. (lU.)- 
Aus VI. ergibt sich nun weiter: 

VII. t(l)(2)(8)(4) 

25b^-5((yv+yt+vz+zu + ut) — (yz + yu+vu+vt+zt))* 
"" 4 

oder weil ((yv+yt+vz+zu+ut) — (yz+yu+vu+vt+zt))* 

= ((y>v* . » 1« Th.) + 2d+ 2(y«vl +y2zu+ v'yz+v^ut + z2yt 
+z'vu+uV+ u*zt+ t*yu+t*vz) — 2(y2vz + y*vu+ y'zt 
+ y^ut + v*yu + v^l + v*yt + v'zu + a*yv + «M + fc^y^-j-z^ut 
+ u^yz + u^v t + u*yt + u«vz + t^yz + t*vu + l^y v + t*zu)) 

= (b*+12d) + 4(y'vt+y*zu+v*yÄ+v*ut+z»yt+z*tu+uV 

+u2zt+t2yu+t2vz), 
so folgt: 
f(l)(2)(3)(4)= ^^^'^ ^ (bH 12d) - 20 (yM 10 Th. wie oben), 

oder: 
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Vni. 1) f(l)(2)(3)(4) = 5(b*— 3d— (y«vt+y«zu+v^yz+T% 

+ z*yt+2'vu+u'y?+u*zt+t*yu+l*rz)). 
und analog: 

2) f(5)(6)(7)(8) s= 6(b*— 8d— (y*va+y«2t+v*yl+v«2u 

4-2*yv+2*ut+u*yz+u*?t+l'yu+t*rz)), 
8) f(«)(10)tU)(12) Ä 5(b*— 3d— (y2v2+y*at+v«yu+v««t 

+ z^yt+z^vu+u^yz+uM+t'y v+l^zu)), 

4) f(13)(l4)(l6)(16) = 8(b*— 3d— (y2vu+y*zt+v2yz+v*ut 

+ z'yu+z*vt+u*yt+u2?2+t2yv+t2zu)), 

5) f(17)(18)(19}(a0)= 5(b2— 3d— (yM+y*zu+v2yu+v^at 

+ zV+z*ut+u*yt+u*?z+t2yz+t*?u)), 

6) f(ai)(22)(23)(24)= 5(b*— 3d— (y^vz+y^ut+v^yt+v^zu 

+ z»yu+2*vl+u*yy+u2zt+t'^y2+t*vu)). 



SeUe ich den schon in Y. vorkommenden Ausdruck: 
(yv+yt+v2+zu+ul) == m*), also 
(yz+yu+vu+vt+«l) ä b — m, so folgt aus VII.: 

K. f(l)(2)(3)(4) ^ 25b^-5^2m— b)« ^ 5(b*-in^+mb). 

§.11. 

Die Function b = (yv+y2+yu+yt+v2+vu+vt+2u+2t+ut) 
ist symmetrisch balbirt, wenn ich sie in zwei solche Theile zer- 
lege, welcher Jeder 5 Glieder hat, deren Produkt = y^v22*u^t*. 
Es gibt 12 solcher symmetrischen Hälften, nämlich: 
I. (yv+yt+V2+2u+ut) +(y2+yu+vu+vt+zt) 

(yz+yu+?z+Tt +ut) + (yv+yt +vu+zu+zt) 

(yv+yu + vt +zu+zt) + (yz+yt +vz+vu+ut) 

(yz+yt 4.vu4.vt +zu) + (yv+yu+vz + zt +ut) 

(y V + yz + vu + zt +ut) + (y u + yt + vz+ vt + zu) 

(yu+yt+vz+vu + zt) +(yv+y2+vt +2u+ut) 



*) Ich werde micfa des Zeichens m immer nur in dieser Bedeu' 



tung 



2 



• 



— 20 - 

und wird mithin der Ausdruck für dieselben, welcher Function von 
bcde ist, einen irrationalen Theil haben müssen, der 12 harmo- 
nische Bedeutungen hat. 

Von den obigen symmetrischen Hälften summiren sich je 
2 zur Summe b, oder auch je 6 zur Summe 3b, wie dies in L 
durch deren Neben- und Uebereinanderstellung' angedeutet ist. 



Die Function c = (yvz+yvu+yvt+yzu+yzt+yut+vzii+ vzt 
+ vut-|-zut) ist symmetrisch halbirt, wenn ich sie in zwei solche 
Theile von je 5 Gliedern zerlege, deren Produkt = y*v*z'u^t'. 
Es gibt 12 solcher symmetrischen Hälften von c, nämlich 
H. (yvz+yvt+yut +vzu + zut) +(yvü+yzu+yzt +vzt +vut) 
(yvz+yzu+yut +Vzt +vut) + (yvu+yvt +yzt +vzu+zut) 
(y vt + y vu + yzu + vzt + zut) + (yvz + yzt + yut + vzu+vut) 
(yvt +yzu+yzt +vzu+vut) + (yvz-j-yvu+yut + züt+v^^) 
(yvz+yvu + yzt +vut +zut) + (yvt +yzu+yut +vzu+vzt) 
(y vu + yzt + yut + vzu+ vz t) + (yvt + yvz + yuz + vut + zut) 
von welchen sich wieder je 2 zu c und je 6 zu 3c addiren, wie 
solches in deren Stellung angedeutet ist. 

Es gibt Bezüge zwischen den symmetrischen Hälften von b 
und denjenigen von c. 

Ich erwähne eines derselben: unter den Hälften von b und 
c finden sich allemal 2, deren Glieder einzeln miteinander multi- 
plicirt fünfmal das Produkt yvzut geben. 
Solche correspondirenden Hälften sind: 
m = (yv+yt+vz+zu+ut) mit (yvz+yvt + yut+vzu+zut)» p 
und 

m = (yz+yu+vu+vt+zt) mit (yvu+yzu+yzt+vzt+vut)=jp. 
Esistmp = (yvu +yzu+yzt+ vzt + vut) (yv+yt+vz+zu+ut) 

= (y^vzu .... 20 Tb.) + (y^v^u+yH^z+v^zn+z^u'y+u^t^v) 
analog wp = (y*vzu .... 20 Th.) + (y^z^v+y^u^t+v^u^z+v^t^y+z^t^u). 
Vermag ich also die symmetrische Hälfte p durch eine Func- 
tion von bcde und m darzustellen, so kann ich ebensowohl 
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in. (y Vu + yHH+vhH + z^u^y + u^t^v) , als auch 

(y2z2y ^ y2u2t+ySu22 + yl^iy + 2Jt»u) 

durch eine gleichartige Function darstellen. 

§. n. 

Es sei aus den 5 Unbekannten: yv, yt, vz, zu, ut (den 5 
Gliedern der symmetrischen Hälfte m) eine Gleichung 5. Grades 
zu bilden. 

Setze ich: (yv+yt+vz+zu+ut) = m, 

(yvt+yvz + yut+vzu+zut) = p, 
d + (y*vt+v2yz + z^?U+u^zt+t*ya) = n, 
(y*v*zt+y*t*?u+v2z*yu+zVvt + uVyz) 3= q, 
so folgt, dass die zu bildende Gleichung: 

I. X* — mx*+ nx^— qx'+ epx — e* = 

ist. — Analog construire ich für die Unbekannten: yz, yu, vu, 
vt, zt die Gleichung 

IL X* — wx*+nx* — qx^+epx — e*= 0, für welche: 
m a= b — m, 

n = d -f- (y*uz + v2ut+ z*yt -fu*yv+ t'^vz), 
q z= (y^u'vz + y^z'^ut + v^u'yt + v't^uz + z Vy v), 
p = c— p. 
Wenn ich nun die beiden Gleichungen I. und II. multiplicire, 
so erhalte ich eine Gleichung 10. Grades, deren Unbekannte die 
10 Combinationen von y, y, z, u und t zu zweien sind. Diese 
Multiplication ergibt: 

m. 1) x*°— (m+m)x*+(n+n+m.i»)x'— (q+}+niw + nm)x' 
+ (e{f + p + qm+qm+m)}x^ 
' — (2e*+e(pm+|>m + 5'n +qn))x* 
4- (e* (m + w) + e(pn + pn) + q?)** 
— (e»(n + n) + e(pq + }p))x* 

+ (cMq + ? + PP))«* — «*(P+P)x + e* =» ®» oder 
2) x«ö— bxH Bx«— CxHDx«— Ex« +Fx*— Gx«+Hx* 

— e'cx + e* «■ 0. 



Die Coefficienten der Gleichung III. las&eet sidi durch Func- 
tionen von b, c, d, e darstellen. Es isti 

IV. B = — d, F = be*— 8cde + d«y 
C = c2— 2bd, G = eMb*— d), 

D = ce— d^ H Ä bde*. 

E = — 2bce+bd«+2e*, 

Hieraus und aus III. ergibt sich: 

V. 1) m= b — m, 

2) p = c— p, 

S) — d =r (n + n + m.m), 

4) c* — 2bd = (q + j + nw+nm), 

5) — d* = (qm+jm+nn), 

6) — 2bce+bd^= (e(pi»+pni) + gn + q»), 

7) — 3cde+d3= (e (pn+pn) + qg), 

8) e(b2— d) = (e(n+n) + qp+jp). 

9) bd =^ (q + « + PP). 

Aus 3) » c= — (d+n + mm). Hieraus und aus 4), 5), 6), 
7) und 8): 

VI. 1) (c*— 2bd) =i= (q+g+nm — nm ^ dm — m*m), 
2) ( — d^) = {qm+qm — nd — n* — nmni), 

ä) ( — 2bce + bd*) ^ (e (pm+|)m)-f-?n — qd -*- qil -^ qm . m), 

4) (— Scde+d») *b (e(j)h— pd-^pn— pta.m) + q}), 

5) eb2== (pg+j)ti — fem.iii). 

Aus V. 9) g =: bd— q — pp. Hieraus und aus VI.: 

VH. 1) (c*— 3bd) =t= <— pp + nm — nm — ddi ^ m^w), 

2) ( — d*) » (qm+hdm-^pm — mppi^nd — n' — nm.m), 

3) ( — 2bce +bd*) «= (e (pm+pm) + nbd -^ 2qn — npp 

— (li — qm.m), 

4) (— 3cde4-d*) »= (e(pÄ -* pd — pn — pm . «i) + bdq 

— q*— (gjp), 

6) cb* = (pq + bdp — pq — p*p — em.m)* 



J 
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Aus Vn. 1) und 5): „ ^(c'-3bd+py+dm+a.%) 

m — m 

(eb* +p*|) -r— pbd + em.m) 

q sa & — ■ ' ■ ■■ ■■ 

P — P 

Substituire icb diese beiden Ausdrücke, sowie p=:c — p 
und o» = b -7- m in die Gleichungen VII. 2) , 3) und 4) , so ent- 
stehen drei andre Gleichungen, welche nur die Unbekannten p und 
m haben. Aus diesen wurde sich dann wieder eine Gleichung für 
m finden lassen, welche aber leichter zu construiren ist (§.16). 
Indem ich nun nicht m, sondern, luiier fieibdialtaug dieses Ele- 
ments, p aus jenen 3 Gleichungen ermittele, muss dies mittels 
Schlussgleichung vom 1. Grade (für p) geschehen können« denn 
sofern m bekannt ist, gibt es nur ein p, welches zu ihm in dem 
Bezug steht, welchen die Gleichung I. zwischen beiden nachweist. 
Damit ist klar, dass p eine Function von b, c, d, e und m ist, 
also ich, wenn m bekannt ist, p mit p kenne. — 

Hiermit ist denn auch erwiesen, dass die Ausdrücke des 
$.11. III. Functionen von b, c, d, e und m sind. 

$.18. 

Es sei: 

I. (25e — bc) + 4 (y'vt -t y'zu + v'yz + v*ut + z*yt + e*vu 
+ uV+«*zt + t3yu+t*Yz) + 6(yVu + y'2*v+yVt 
+yVz+vVt+v«u2z+vn»y+z«u»y+z«t«u+un2v) atx 8. 

(y*v+v*z+z*u+u*l+t*y) + 2(Y^VL^+yH^+zY+VLh^ 
+tV) +4(y«zt +v»yu+z'vt+u3yz + t»vu)+ 6(yVt 
+yn*u + vVy + z*u2v + uHh) + 12 (y^vzu + v*zut 

+z*yut+uVt+tVz) = T. 

{y*z+v*u+zH+u*y+t*y) + 2(yV+ vV+zV+uV 

+tV) + 4(y«ut+T3yt+J^V+«*^»+**«») + 6 (Y^^^u 
+ y'u^v + v*u*l + v*l*z + z Vy) +12 (y^vzt + ?2yzu 

+z*yut+u^yzt+tVu) w» ü. 
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(y*u+vn-l-z*y+u*v+l*z) + 2(yV+vV+zV+uV 
+1%*) +2(y3vz+v3zu + z»ut+u«yt +t*vy) + 6 (yVt 
+ y*u2z+vVy+v»t2u+zn*v) + 12(y*vut + v'yzt 
+ z^yvu + u^vzt + l*yzu) = V. 

(yn+v*y + z*?+u*z+t*u) + 2Cfz^+ v»u'+ zH^+ uV 
+lV) +4(y3vu+v»zt+zV + u*vt+t3yz) + 6(yVz 
+yn2v + vVu+zVt + u2t*y) + 12(y»zut + v*yut 
+z^t + u*yvz + t2vzu) = W. 

Wenn ich, durch Ausfohrung der angedeuteten PoteDzirungen, 
die Ausdröcke = (y+v+z+u+t)«, f(l) = (y+y'+z"+u"'+t"")* 
u. s. w. liun wirklich darstelle, so ergibt sich : 

n. (y+v+z+u+t)5 =0 =5(S+T +ü +V +W) 
(y+v' +z" +u'" +t"")*=F(l) = 5(S+T' +ü" +V'" +W'"0 
(y f v" +z"" + u' + 1"0 ^ = F (2) = 5 (S + T" + U"" + V + W") 
(y+v'" +z' +u""+t")* = F(3) = 5(S+T'" +U' 4-V""+W") 
(y+v""+z'" +u" +tO* =F(4) = 5(S+T""+Ü'"+V" +W0 

DL Sa. F (1) + F (2) + F (3) + F (4) = 25S. 



Hultiplicire ich den Ausdruck: 
(y^vt + y^zu + v^yz + v^ut + 2*vu + z*y t + u^yv + u^zt + t^yu + t*vz) 
mit 0« (y+v+z+u + t), 

so folgt: = (y*vzu . . . .'SO Th.) + (yM+y^zu+v^yz+v'ut +z'vu 

+ z*yt + u*yv + u'zt+t'yu+t'vz) 

+ (y^v^z+y^u^z + y^z^t + y *l*u + v^z^u + v^u^y +v't2z 

+z^\iH + z't^v+uH^y + fyh + y^u^v + y Vu + y^t^v 

+ v^z^y + v2uH+v2t2u +z*u2v+ zH^y + un*z) 

= — 5e + (bc + 5e) ;— (y»v*u + y Vz + v^zH+z^u^y 

+ uVv + y^z^v + fnH+v^vih + z Va + vn*y) 

-f (y»vt+y'zu + v*yz+v'ut+z*vu+ z*yt + u'yv +u%t 

+t»yu+t»vz). 
Bieraus : 
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III. (fvi + y»zu + v»yz+v»ut+2^+2«yt+u"yv+u»zl+l*yu+ ^'^z) 

= r- bc + ( y Vu + jHh + yhH + z*u*y + u Vv + y^z^Y 

■fy^un + y*u*z + zn*u+v Vy). 
Wird das Resultat dieser Gleichung in den Ausdruck für S 
(vorstehend I.) eingeführt, so folgt: 

IV. S = 5((5e— bc) + 2(yVu+yn»z+vVt+z»u>y+uVv 

+ y ^z^v + y»un + v^u^z + z^t^u + t Vy)), 
was ich S = 5« schreibe. 
Hieraus und aus III.: 

V. F(l) + F(2) + F(3) + F(4) = 128« 

und ist, unter Bezugnahme auf §.11. III. und §. 12. VII. erwiesen, 
dass 8 eine Function von b, c, d, e und m ist. 

§. 14. 

Aus §. 7.YU. entnehme ich: 

- (CEHD'E)FH(C^+D)F 

I. 1) c 2^ , 

2) — 125bc+312oe = (E*FHD*F3+C«F*+F) 

+10 (C2DE*+D2E2) F» + 10 (C2E + CD*) F\ 
Weil nun aber ($. 7 und §. 13) 

(E«F*+D«F'»+C2FHF) 

= (y+v'+z"+u'"+t"")* +(y+v"+z""+u'+t"0' 
+(y+v'"4-z'+u""+t")*+(y+v""+z'"+u"+tO« 

= F(l) + F(2)+F(3) + F(4) 
= 1285, 
so schreibe ich die Gleichung 2). 

3) 2S(28e— bc— «) = 2(C*DE*+D2E2)F»+2(C2E+CD2)F«. 
Aus S*10. VI. weiss ich: 

II. f (1) (4) = ö j welches ich mit q bezeichne. 



f(2)(3) — ^ , „ „ „ j, „ 



_ — Sb— (2m— b)Vs 

2 
also: 

f(l)(2)(3)(4) = 8(b2— mHmb) = pq. 



Die Bezeichnangen f(l) u. s. w. mit denen GDEF (rorstehend) 
Terglichen, erhalte ich 

in. CBF = q oder C « ^ 

EF = p oder E = -^. 

Beides in die Gleichungen L substituirt folgt: 

IV. 1) (D*pF* + D»F»— 25D*cF + Dp*q + q«) == 0, 

2) D«p*FH D»qF»4- 25 h+}!^Z^ \D*F+Dp»q»+q*P 

= 0. 
Hieraus, nämlich Motens 

aus: (DVF»+D»qF»+ 25 ( * ^''"g" ^^° ) P'^+PP^l'+q'P) = ^ 
— (DyFHD*pF*— 25 cp D*F+Dp»q + q»p) = 

folgt: (q-p)D»F2+ 25 ( ' +''^"''^P~ ^^'^ \D»F+Dp«q(q-p)=0 
oder 

V. 1) D»FH25(i±^±^25e^)DF+p«q = 0. 

Ich setze: 25 il±^^t^^^^) = g^, 

\ 2(q — p) / 

also: 2) D»F*+ 2rDF + p'q = , 

3) DF = — r+Vr^'-p'q. 

Aus IV. i) und 2) folgt zweitens: 

(D*p»F»+D'qFH 25 ( *+''° ~" ^^" \ D>F-1- Dp V+q'p) = » 
— (D*pqFHD»qF '— 25 cq D'F+DpV+q») = 

= D*F»p(p-q) 4-25 (' + ^''+f'^-^ ^)D^F+q»(p-q)==6. 

VI. 1) oder D*F«+25(i±lg|^=^)D«F+ f = o. 

ich setze: 2.{^±^^) = 2w, 
also 
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2)Ü«F*+2w.D«F+3l= 0, 

P 



2) D»F = — w + u/w»— -2^. 
Hieraus und aus V.: 



m DD»»*^ 



\ — r + Vr*— P*q / 



DF 

_ ( — wp + ^w'p» — q *p )(— r — ^r^— p 'q) 

p q 

OS P q_ _ q _ — (r + Vr*^^^^ 

''^''- DF (_r + V^=pq) P' 



(— ^P + yWp^— q'pj (r + ^r»— p»q)* 

P*P 



3) CD _ ^, 



4) F = -^ = P'q*. 

CD (_ wp + >/w»p»— q*p) (r + >/r»— p»q)* 

— (wp + V w'p* — q*p) ( r — Vr*— p*q)' 



q» 



5) E = -£- = . -q :g F===« 

F (wp ^ ^w^p* — q*p) (r — Vr* — p*qj 

_ — (wp — VwV— q'p) (r + Vr*— p*q)' 

pV 

Aus 4) folgt nun unmittelbar, weil F(l) = F, F(2) = CSF>, 
F(3) = D»F«, F{4)=^E«F«, 

Vm f(l) s= y — (^P + V w'p» — p»p) (r — V r« — p'q)* ^ 
,(2) « y -(r + >/7^=nP^ (wp + Vw'p«— q'p? 



l'- 



f(3) 



__ ' /— (r— /r'— p'q) (wp— V w'p*— q^pj' 
~ V p» 

f<4) =± -V - (wp — V wV ~ q'p) (r + V r« — p«q)' 
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So dass mir bei ZusammenstelluDg der Formel für y die 
Wahl bleibt zwischen: 

^ ,, f+CP+Df»+Ef* 

X. l)y=_ g 

^ 5 

Für den Gebrauch wurde sich erstere Form empfehlen, durch 
welche die Zusammengehörigkeit der 4 fünften Wurzeln am geeig- 
netsten dargestellt wird. — 

$. 15. 

Eine Gleichung 6. Grades: 
I. a?«— 3bx5 + Bx*— CxH Da?^— Ea? + G = 
sei gegeben; ich beabsichtige deren Kapitale zu bilden. 
Es ist: 

a? = / X + — J, also: 

x^ == x«+ 3bx*+ VbV+ f b3a?3+ f|bV+ Ab*x+ J| 

— 3baj«= — 3bx« - ^bH"^— y b^x»— Vl>*x*— fil>*x— Ab' 

« 4 «,^« , . 3b2 , . b^B . b*B 
Ba?* « + Bx* + 2bBx3 + -2-Bx*+ -^x + ^ 

r 3 P 8 ^bC j 3b»C b«C 

— Ca?^ = — Cx* s-x* j— X Q- 

2 4 8 

b^D 
Da;2 = Dx* + bDx + ^ 

4 

-Ea; = _ Ex -^^ 



2 

G = + G 

also: 
U. x«+ (— Vl>*+B) X«— (5b»— 2bB + C)x» 
+ (- H !>*+ Ib'B - f bC + D)x» 

— (+ib« g- +-| bD +E)r 

/—5b« , b*B b«C , b«D bE , _\ „ 
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§. 16. 

Im §.10 setzte ich(yv+yt+vz + zu+ut)= m und ermittelte 
im §.11, da&s es 6 solcher symmetrischen Hälften von b gibt, 
welche addirt = 3b sind« nämlich: 

I- (yv+yt +VZ +zu+ut) 

(yZ + yu + VZ+Vt+Ut) 

(yv+yu+vt+zu+zt) 
(yz+yt +vu+vt +zu) 

(yv+yz +vu+zt+ut) 
(yu+yt+Tz+vu+zt) 

Betrachte ich diese 6 Ausdrücke als die Unbekannten einer 
Gleichung 6. Grades und bilde letztere, nämlich: 

n. X«— Ax« + Bx*- Cx» + Dx*— Ex + G = 0, 
so ergibt sich: 
m. A » 3b, 

B = (3b2— 5d), 

C = (b3— lObd), 

D = (— 8bM + bc>— 25ce + 15d*), 

E « (— 3bM + b^c*— 25bce + ISbd^-J- VF*), 

(— 15b»ce +2b«d2+ 125be*+ Tbc^d— SOcde — 2c* 



G s 



, lOd^+bVP) 



2 

Construire ich mir nun die Kapitale der Gleichung II., so 

findet sich, unter Benutzung der Ermittlungen des §. 15, 
IV. (_ Vb*+ B) = (-15b'+12b'-20d) ^ ~ (3bH 20d) 

(5b»— 2bB + C) = (5b»— 6b»+10d+b»— lOd) = 0, 
(-r-«b*+?^-^+D) = (_||b«+4b*-iH^ 

— ^ + 15b»d — 8bM+bc*— 25ce+15d«) 



-( 



_ / 3b*— 8b'd+16bc'^— 400ce + 240d» \ 

16 / 



') ^ P a dem Produkt der 10 Differenzen einer Richtung siehe §. 4. 
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. Sb« 15b«d 

^4 2 

+ 8b»d — bV+ 25bce — 15bd» 

— 3b»d + b*c*— 25bce + 15bd»+ V?) 

= Vp. 

/ 5b^ b^_b^ b»D_bE \ 
\ 64 "^ 16 8 "^ 4 2 ■*? ; 



= (- 



5b« 3b«— 5b«d b«+ 10b<d 



b^a^_««-a«aHa 



+ 



64 ' 16 8 

8b«d + b»c»— 25b»ce + 15b»d» 

■ I II I ■ ■ I ■ > I 

4 

3b«d - b»c» + 25b*ce — 15b*d»— b/P 



-( 



2 
/— 15b«ce+2b»d»+ 125be»+ 7bc«d — 50cde 

+ — 2c«+10d»+l'/P 

( 2 

b« + 28b«d — 16b»c«— 80b«ce — 176b»d» 

64 



, 4000be*+224bcM— 1600cde— 64c*+320d^ 
+ j. 

FolgUch 

• / äb*+20d \ ^ . / 3b«— 8b«d+16bc«— 400ce+240d« \ , 

V. X — ^ 4 /* +\ 16 r 

/n ■ /— b«+28b«d— 16b»c«— 80b»ce— I7ffl»ad« 
-Vp.x + ( g^p- 

4000beH224bc»d — 1600cde— 64c*+320d»\ 

64 / 

«= 0. 

Hieraus resultirt zunächst , dasb mne Gleichung 5. Grades, 
welche zwei gleiche Unbekannte hat, algebraisch auflösbar ist, d. h. 
es sind ihre Unbekannten durch eine algebraische Function von 
b, c, d, e darstellbar , weil alsdann das Produkt der DüGT^enzen 
der Unbdüttuten einen Factor (y^y) ets^hat, abo selbst =0 



-Al- 
lst \ damit wird nun die Gleichung T. zur cubischen xnit Unbekann- 
teii quadratischer Form, also als Gleichung 6. Grades aufl5d)ar; 
es ermittelt sich mithin x s m und damit die 5 Unbekannten der 
gegebenen Gleichung: x*+bx* — cx*+dx* — e at 0. 



Aber auch in der vorstehend gegebenen allgemeinen Form 
ist die Auflösung der Gleichung V. möglich. Dieselbe ist zwar 
Gleichung mit dem höchsten Exponenten 6, aber im eigent- 
lichen Sinne nicht Gleichung 6. Grades*), deren allgemeine 
Auflösubgsformel schon um deshalb hier nicht zur Anwendung 
kommt, weil diese (für den Fall, dass das absolute Glied == 
wird) die Möglichkeit einer Umwandlung in die Formel f&r Glei- 
chungen 5. Grades in sich schliessen, also RädiCalien knit dem 
Wurzelexponenten 5 enthalten muss. Die Formel für m kann aber 
solche Radicalien nicht haben. Im §. 8 war erwiesen, dass ausser 
den äussern fflniten Wurzeln andere solche im irrationalen Körper 
der Formel 5. Grades überhaupt nicht vorkommen kennen; «^ m 
ist ein Theil dieses Körpers, kann also in seiner Formel keine 
5. Wurzeln haben. 

Zwar hat m in seiner Allgemeinheit 12 Dimensionen, aber 
indem ich den einzigen unter den CoefiQcienten vorkommenden 
^dratischen Ausdruck ^ binde (siehe S. 1 Vorbemerkung), wer- 
den die betreffenden irrationalen Körper nur 6 Dimensionen haben, 
es können in demselben also nur Wurzeln mit dem Exponenten 
2 und 3 vorkommen. 

Kehme ich an, es sei in der Gleichung V. t und damit e = 
(also V. die Grundgleichung der Gleichung 4. Grades) geworden, so 
fallen alle Elemente, welche den Factor e haben, aus. 

Ich schreibe die Gleichung Y. 

VI. l)x«-^* + ^-Dx + ^=e. 



*) Sie hat Eigensi^haftra der Gleidiüngen 2. und der Gleichungen 
3. Gradei* 
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Sobald ich aber andeuten wiQ, dass ich das Element e in deren 
Coefficienten A, B, C, IT in verwandelt annehme, schreibe ich 
diesdbe Gleichung Y. 

' 4^16 " + 64 ~ ' 

und habe für diesen Fall: 
VII. 1) a = (36H 20(J), 

2) /S = (36«— 86»d + 166c»+240A 

3) y = (— 6b«+286«d— i65»c»— 1766*(P+2246c»d 

— 64c*+ 320<P), 

4) <J = dVl6b*d + U46c*d— 1286»d*— 46»c»— 27c*+256d» 
welchen letztern CoefBcieuten ich auch d\P(4) schreiben will, 
denn der Ausdruck unter der Wurzel ist das Diiferenzprodukt der 
Gleichungen 4. Grades. 

Aus den Torstehenden Gleichungen 1) bis 3) vermag ich nun 
die Werthe der 3 Coefficienten 6, c und d nach a, ß, y darzu- 
stellen und zwar mittels Gleichung 4. Grades, nämlich für d: 

(170/? — 302a*) /o — 20d^* 



352 



(^^)- 



(82a»— 130a/?— lOOy) ( a—2Qd \ (3a»— 6ß)^ _ « 
352 \ 3 / "'' 352 ~ ' 



also 



2) d = Funct. aßy. 

3) d^ = d^P{t) bedeutet bestimmte Beziehungen von 6, c, d 
zu einander. Sobald ich die aus 1) ermittelten Werthe von (, c 
und d in 3) einführe, erhalte ich: 

j a — 2Qd \* / 404472a' + 575280/? v / a— 20d v» 
^ \ 8 / V 340704a )\ i J 

/ 171986a»+ 540930a/?— 453600y\ / a—20 dV* 
■•"V 340704a /\ 3 / 



_ / 27S83a«+ 217910a'/?— 596700ay\ / a— 20d v 
\ 340704a /\ 8 / 



+ 
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6S9a» + 83840a»/g— 78575a/>'— 148500cry 



'^ • 340704a 



oder 



+ 140800000<r ^v _ 

340704a / ^ 



5) d = Funct. a/?}^. Aber indem ich 4) und i) ver- 
gleiche, ermässige ich überdies noch den Grad der Gleichung für df. 
Nehme ich an, es seien in die Gleichung (aus 5.) 
IX. 1) Funct. aßyd= für a, ß, y, d die Werthe A, B, C, 
D (VI. 1) eingeführt , also : 

2) Funct. A.B. CD = N 
entstanden , so wird N = sein müssen. 

Denn hätte N Werth, so müsste derselbe den Factor e ha- 
ben, weil aus 

Funct. A.B. CD = N sogleich 

Funct. a ß y d = Q entsteht, sobald ich e = setze^ 
Hätte aber N den Factor e, so würde einen ihm gleichen 
Factor auch der andere Tbeil der Gleichung haben müssen. Es 
ergäbe sich damit eine neue Gleichung: 

3) Funct. b.c.d.e = e. Hieraus würde ich aber 

4) Funct. b.c.d = e ermitteln können; dies widerspräche 
aber dem Charakter der Gleichung 

x« + bx*— cx*+dx — e = 0, 
welches eine allgemeine ist, eine solche, deren CoefBcienten 
willkürlich gewählt sein können, also voneinander unabhängig sein 
müssen. — 
Aus 

5) Funct. A.B.C = D ergibt sich aber wieder, dass auch 
die Unbekannten der Gleichung VI. 1) resp.V. sich durch eine Func- 
tion A.B.C herstellen lassen. — 

$.17. 

Es sei gegeben: 

I. X* + bx>— ck -^ d » 0. 
t.d.Schalenbiirg, AnAtanng etc. 8 
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Diejenigen 6 symmetrischen Hälften von b = yv + yz + yu + vz 
+ Yu + zu , welche sich zur Summe ss 3b addiren , sind : 

IL (yv + vz + zu) = n und n = I n — -^ j 

(yz + yu + vz) 
(yv + yu + zu) 
(yz + vu + zu) 
(y V + yz + vu) 

(yu + vz + vu). 
Stelle ich n nach den Coefficienten b, c, d dar (was für 
Gleichungen 4. Grades als bekannt vorauszusetzen ist), so erhalte 
ich, wenn 

^ .^ (2b3-72bd+27c^) +V(2b»-72bd+27c»)^-4 (bHi2d)^ 
""V 2 

2 ' ' " 2 



III. n=: 



a(f+^-!±!S) + (r+t!±iBä) 



6 



+ - . 



Ich nehme nun weiter an, es sei aus der Gleichung §.16. 
VI. 1) 

IV. m = im — "q-)= Function ABC (also ohne D) ermit- 
telt, was möglich ist, weil m eine Function des CoeflGcienten ihrer 
Gleichung §. 16. VI. 1, und D eine solche von ABC ist, so wird 
sich IV. ohne Weiteres in III verwandeln , sobald ich e = setze. 
Da es nun aber unmöglich ist, dass durch die Annahme dieser 
Entwerthung von e in der Stellung der Radicalien der Formel für 
m eine weitere Aenderung vorkommen kann, als dass einzelne 
derselben ganz verschwinden oder eine angedeutete Extrahirung 
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nun als wirklich yollzogen erscheint, so gibt Formel III. im We- 
sentlichen ein Bild des Ausdrucks m. 

Ermittele ich aus §. 16. YlII. die Werthe von 6, c, d nach 
a ß y und führe diese Resultate in III. ein, so entstiht eine an- 
dere Formel für n, welche ich 

V. n = Funct. a ß y bezeichne; in ähnlicher Art vermag ich 
die 5 andern Werthe von ft darzustellen. 

Setze ich nun aus diesen 6 Werthen der Unbekannten die 
Gleichung §.16. VI. 2) resp. deren Coefßcienten zusammen, so wer- 
den a ß y in den Resultaten eben diejenige Stellung einnehmen, 
welche sie jetzt in Formel §. 16. VI. 2) haben. 

Vertausche ich also in Formel Y. a mit A, /? mit B und 
endlich y mit C, so entstehen 6 Ausdrücke mu. s. w., welche, 
ebenso behandelt, als es vorstehend von n und seinen Correspon- 
denzien beschrieben war, die Formel VI. 1) (mit vorläufigem Aus- 
schluss von D) ergeben müssen. 

Aber auch der Coefficient D muss an der Stelle erscheinen, 
welche in Formel $.16. VI. 2) der Coefficient d einnimmt; denn 
es war d aus D entstanden, indem ich in der gleichwerthen Func- 
tion A . B . C, e = setzte. Es müssen also zunächst alle Glieder 
•n d und D, welche das Element e nicht haben, dieselben sein. 

Es folgt aber aus jenem Entstehungsmodus auch noch, dass 
die äussere Stellung der Elemente in D und d allgemein dieselbe 
ist, denn indem ich die vorstehend beschriebene Zusammensetzung 
der Coefßcienten d aus n und seinen 5 correspondirenden Wer- 
then vornahm , vollzog ich eben die in der Gleichung d = aßy 
angedeuteten Operationen. Setze ich nun D und m u. s. w. zu- 
sammen, so müssen die äusseren Bilder A.B.C eben dieselben 
algebraischen Verwandlungsmomente durchleben, wie es beinu.s.w» 
zur Bildung von d nöthig war, und das Resultat muss mithin 
D sein.*) — 



*) Oder: es sei das Differenzprodukt der Gleichungen 5. Grades 
P(5) = Function A.B.C. Indem ich es=. setze, vertausche ich A 
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Aus den Ermittelungen der §« 16 u. 17 ergibt sich nun di« 

Möglichkeit der algebraischen Darstellung Yon m ^ m r- 

4 "^ 2 

wie folgt: 

Aus der Gleichung g. 16. VIII. (welche sich, wie schon erwähnt, 
und 2war auf den ersten Grad für d, ermässigen lässt) ermittele 
ich die Werthe von b, c, d nach a, ß, y (§.16. VI. 2), verlausche 
dieselben beziehungsweise mit A, B und C (§. 16. VI. 1) und führe 
die so gewonnenen Resultate in die Formel §. 17.111. ein; damit 
ergibt sich m. — 

Aus m vermag ich m = I w — -^ ) *) > hieraus y ( §. 14 ) zu 

entwickeln, womit die Auflösung der Gleichungen 5. Grades voll- 
zogen ist 

mita, B muß undC mit /und es entsteht: P(4) = Function a.ß.y 
Wenn ich also in letzteren Ausdruck iXiv a.ß*y beziehungsweise A.B.C 
einführe, so entsteht wieder P(5). 

Zwar hatte ich mir es recht ernst vorgenommen, hier nieh 
über die Lösung des 6. Grades hinaus zu gehen, -^ aber der Stoff 
drangt gegen seine Schranken und eine Anmerkung steht ausser- 
halb des Gesetzes. i 

Der directe Beweis, dass die vorgenommenen Versetzungen der 
Coefficienten von VI. 1) in die Formel für die Unbekannte von VI. 2) 
wohlbegründet ist, hängt mit dem Fundament des Problems der all* 
gemeinen Auflösung zusammen, nämlich die (n*-^l) Beständigen 
(§.5) einer Gleidiung des n^en Grades mit den (n — 1) Coefficienten einer 
vollständigen Gleichung (n — 1)^^ Grades in Beziehung zu. setzen. 

Es sind also im vorliegenden Fall die vier Coefficienten der 
vollständigen Gleichung vierten Grades in den Radicalien der Formeln 
(in.) herzustellen, dann ist es, auch ohne Bezugnahme auf besondere 
Eigenschaften des Differenzprodukts, möglich, aus diesen 4 Elementen 
und den 4 Coefficienten der Gleichung VI. 1) 4 Bestinunungsgleichun* 
gen für a, b, c und d der Gleichung 4. Grades zu bilden und damit 
diese Coefficienten zu ermitteln. 

*) Es ist dies b der Coefficient der Gleichung }. 16. VI. 1), 
nicht derjenige von 16. VI. 2), derselbe bleibt also unverändert. 
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